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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-009461/2011
an die Kommission
Artikel 117 der Geschäftsordnung
John Attard-Montalto (S&D)

Betrifft: Lebendfang von vier jagbaren Vogelarten gemäß Anhang II der Vogelschutzrichtlinie in 
geringen Mengen im Herbst/Winter mithilfe traditioneller, manuell ausgelöster Klappnetze

Der Lebendfang der vier in Anhang II der Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG1) aufgeführten Arten 
Turteltaube (Streptopelia turtur), Wachtel (Coturnix coturnix), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria 
altifrons) und Singdrossel (Turdus philomelos) war nicht Gegenstand der Beitrittsverhandlungen, da 
er keinen Verstoß gegen die Vogelrichtlinie darstellt. Gemäß Artikel 8 der Richtlinie bestand daher 
nach Auffassung des Fragestellers nach dem EU-Beitritt Maltas nie die Notwendigkeit einer 
Ausnahmeregelung für diese Praxis. Malta entschied sich jedoch von sich aus für die Anwendung 
einer Ausnahmeregelung zur Zulassung dieser Tradition.

Am 15. Juni 2011 befürwortete der maltesische Ornis-Ausschuss wie gewohnt die Eröffnung der 
Fangsaison durch den maltesischen Premierminister. Die Fangsaison für Turteltauben und Wachteln 
ist wie in den letzten Jahren vom 1. September bis 31. Oktober, für Goldregenpfeifer und 
Singdrosseln vom 20. Oktober bis 10. Januar vorgesehen. Nur einen Tag später (reiner Zufall?), 
übermittelte die Kommission der maltesischen Regierung ein Schreiben gemäß Artikel 258 AEUV, in 
dem sie die Ansicht vertritt, nicht alle Bestimmungen der maltesischen Ausnahmeregelungen zu 
Fangmethoden würden ordnungsgemäß eingehalten.

In diesem Zusammenhang wird die Kommission um folgende Auskünfte gebeten:

1. Was hat sie nach sieben Jahre ohne jeglichen Einwand gerade jetzt zu dieser Ansicht bewogen?

2. Sollte sie vor der Einleitung eines Vertragsverletzungsverfahrens gegen Malta neben den 
voreingenommenen Informationen der Organisation BirdLife, die sich grundsätzlich gegen die 
Jagd und das Fangen von Tieren ausspricht, nicht auch andere Meinungen betroffener 
Interessengruppen berücksichtigen, insbesondere von ihrem Partnerland Malta?

3. Ist der Kommission bewusst, dass dieser verspätete und klägliche Versuch, im Auftrag von 
Extremisten eine in der maltesischen Kultur tief verwurzelte Tradition abzuschaffen, die Existenz 
von 8 000 Bürgern der EU (maltesische Vogelfänger und ihre besorgten Familien) bedroht, für 
die dieser Brauch so grundlegend zur Lebensart gehört, dass sie nicht auf ihn verzichten wollen 
und es bereits ungeklärte Todesfälle gegeben hat?
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